
Dienstag, 7. November 2017 | Nr. 259 | AZ 8820 Wädenswil | Fr. 3.50 | www.zsz.ch

Bezirk Meilen

ENDLIC
HGUTENOTEN

!

AHA-Nachhilfe GmbH

Tel.: 077 412 8889
info@aha-nachhilfe.ch
www.aha-nachhilfe.ch

Gymi-
vorbereitung

Stäfa,
Thalwil,
Wädenswil

Adliswil,
Einsiedeln,
Horgen

Nachhilfe-
unterricht

die Grundmauern in die Woh-
nungen», führt Rothenberger
aus. Nach einigen Treffen mit den
Betreibern habe man eine Lö-
sung für das Problem finden kön-
nen. Seither habe es keinerlei
Beschwerden mehr gegeben.

«Schlechtere Lebensqualität»
Nicht so in Jona: Seit das Feelfit24
im August 2016 seine Tore geöff-
net hat, kehre in ihrem Quartier
keine Ruhe mehr ein, moniert Eli-
sabeth Beer, Anwohnerin und Co-
Präsidentin der Grünen Rappers-
wil-Jona. «Vor allem an den Wo-
chenenden stört das zusätzliche 

Verkehrsaufkommen. Unsere Le-
bensqualität hat sich massiv ver-
schlechtert.» Sie habe das Thema
des Nachtbetriebs schon mehr-
mals an den Stadtrat herangetra-
gen, erzählt die Lokalpolitikerin.
Passiert sei bisher noch nichts.

So leicht aufgeben wollen die
Anwohner aber nicht. Sollte die
Stadt auf das Anliegen der An-
wohner nicht eintreten, könnte
die Politikerin sich auch vorstel-
len, eine Volksmotion in Angriff
zu nehmen. «Ein 24-Stunden-
Betrieb gehört einfach nicht in
ein Wohnquartier.»
Fabienne Sennhauser  SEITE 5

sich, wie das Joner Studio, in
einer Wohnzone.

Opposition von Anwohnern
gegen den 24-Stunden-Betrieb
sucht man hier jedoch verge-
bens, wie Gemeindeschreiber
Jürg Rothenberger auf Anfrage
bestätigt. Lediglich kurz nach der
Inbetriebnahme des Studios hät-
ten sich die Bewohner der dar-
überliegenden Räumlichkeiten
wegen Schallübertragungen an
die Gemeinde gewendet. «Wenn
die Trainierenden die Gewichte
zurück in die Ausgangsposition
hatten schnellen lassen, über-
trugen sich die Vibrationen über

nieren. Nicht erstaunlich also,
dass auch hierzulande immer
mehr private Fitnessstudios auf
einen 24-Stunden-Betrieb setzen.

Vibration störte Anwohner
Auch rund um den Zürichsee gibt
es bereits vereinzelte Studios,
welche rund um die Uhr geöffnet
haben. Nicht überall stösst ein
solches Angebot nur auf Zustim-
mung. So wehren sich Anwohner
in Jona bereits seit geraumer Zeit
gegen den 24-Stunden-Betrieb
eines entsprechenden Fitness-
centers. Auch das Old School
Gym 24 in Männedorf befindet

dies in der freien Natur. Jede
sechste Person gibt zudem an,
mindestens einmal pro Woche
ein privates Fitness- oder Sport-
center zu besuchen.

Während Vollzeit-Erwerbs-
tätige und Personen in Ausbil-
dung ihre sportlichen Aktivitäten
bevorzugt auf die Abendstunden
ausrichten, gibt der grösste Teil
der Teilzeitarbeitenden an, vor
allem am frühen Morgen zu trai-

Der Traum vom definierten
Körper ist heute allgegenwärtig.
Noch höher gewichtet wird oft-
mals nur der Wunsch, bis ins
hohe Alter gesund zu bleiben. Um
diese Ziele zu erreichen, investie-
ren die Schweizer so einiges, wie
eine Umfrage des Bundesamtes
für Statistik zeigt. Gemäss dieser
treiben 44 Prozent aller 15- bis
74-Jährigen mehrmals pro Wo-
che Sport. Am häufigsten tun sie

Was in Männedorf funktioniert,
wird in Jona zum Politikum
FITNESS Der 24-Stunden-Betrieb eines Fitnesscenters sorgt in 
Jona für Unmut. Eine Anwohnerin überlegt sich sogar politische 
Schritte gegen das Studio. Auch in einem Männedörfler Fitness-
center mit dem gleichen Konzept gab es anfangs Probleme.

Kein Rückzug 
der Einsprache
Die Anwohner 
des Fussballstadions 
in Rapperswil-Jona 
bleiben hart. SEITE 4

Minischloss
im Aufbau
Der Modellbauer Michel 
Dubois Septier hat mit 
dem Schloss Rapperswil 
viel zu tun. SEITE 4

Die Rezepte des 
Jacky Donatz
Der Koch hat ein Buch 
gemacht – über das 
Essen und Vorlieben 
    der Prominenz. SEITE 3
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Heute 5°/7°
Bedeckt.

WETTER SEITE 27
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Am Aktionstag des Naturnetzes Pfannenstil pflanzten freiwillige Helfer auf dem Land eines Bauern 130 Hochstammobstbäume.   David Baer SEITE 2

Neue Obstbäume für HombrechtikonDie Bauern
kritisiert
BERN Johann Schneider-Am-
mann weist den Bauernverband
zurecht. Dies, nachdem der Ver-
band sagte, man könne den Be-
richt des Bundesrates zur Agrar-
politik «schreddern». Der Bau-
ernverband überschätze sich,
sagt der Bundesrat im Interview.
Zahlreiche Branchen seien auf
einen möglichst guten Zugang zu
internationalen Märkten und da-
mit auf Freihandelsabkommen
angewiesen. Solche Abkommen
seien je länger, je mehr aber nur
noch möglich, wenn die Schweiz
im Gegenzug Zölle für Agrarpro-
dukte senke. Im Bericht zeigt der
Bundesrat deshalb auf, dass sich
die Landwirtschaft stärker dem
Wettbewerb stellen muss. Dem
Vorwurf der Bauern, der Bundes-
rat wolle die Landwirtschaft
opfern, widerspricht Schneider-
Ammann vehement. Bei den Ver-
handlungen werde man keine
Branche zugunsten einer ande-
ren opfern. bw/fab SEITE 17

Infopflicht
für die Kesb
ZÜRICH Ordnet die Kesb eine
Massnahme an, die eine Gemein-
de viel kosten wird, soll die Kesb
bei der Gemeinde eine Stellung-
nahme einholen. Die FDP forder-
te dies mittels parlamentarischer
Initiative. Die Mehrheit des
Kantonsrates unterstützt sie da-
bei. Justizdirektorin Jacqueline
Fehr (SP) hielt erfolglos dagegen,
dass die Forderungen des Vor-
stosses bereits erfüllt seien. sda

SEITE 15


